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99. Jahrgang

Taclessyiegel
.Di ' Reichsregieruny hak ihre Zustimmung zur

nrmg des neuen amerikanischen Bslschosters Jakob Kchur-
mann,gegeben . Schurmann stmumt aus Holland.

Reichsminisier Dr. Siresemann berichtete im
kâ sausschuß für AvsnrSriiZes über -cn Notenwechsel «ist
dem Völkerbund und lecke die Schwierigkeiten dar, die de n
Beitritt Deutschlands immer noch snknsgenstchen. Der frsn-
zösische und der englische Wortlaut der Note des Völker-
bl-.ndsraks weise wieder schwerwiegende Verfchiedenhesten
«ms. So spreche der englische Wortlaut nur von einer
„eventuellen" (allenfallsigen) AMwirkunq Deutschlands an
einem Völkerbundskrieg, während im französischen Wort¬
laut „effektive" (tatsächliche) Mitwirkung unter allen Um¬
stände verlangt werde.

In Pisa wurde ein kleines wellenförmiges Erdbeben von
drei Sekunden Dauer wahrgenommen : auch in anderen
Städten wurde das Erdbeben verspürt.

Griechenland hak bei römischen Fabriken 56 OOS Hand¬
granaten bestellt. — Das nennt man Abrüstung!

Präsident Esslidge hak als GenerakslaatsrmrvM nun¬
mehr Sarge «! statt Mareen vorgeschlagen» er hak also nach
gegeben.

Der Hagenschieß-Prozeß
Der Zusammenbruch einer Siedelungsbank

Vor dem Schöffengericht in Karlsruhe spielt sich zurzeit
ein Prozeß ab, der einen interessanten Beitrag zur Ge¬
schichte der Verschleuderung von Staatsgut und Staats¬
mitteln liefert. Die Auffassung, daß die staatskassen uner¬
schöpflich seien, wenn man nur die Steuern hoch genug
schraube, hat sehr viele, denen die Verfügung über Staats¬
gut anvertraut war , zu sorgenloser Ausgabenlust verleitet.
Bekanntlich wurden im Jahr 1919 die Siedelungspläne mit
großer Begeisterung in Angriff genommen, um die Schwie¬
rigkeiten machte man sich keine allzu großen Sorgen , da die
Kassen des Staats zur Verfügung standen. Auch die ba¬
dische Regierung beschäftigte sich mit Siedelungsplänen und
erwog ganz ernsthaft den Gedanken, den Hardtwald
im Norden der Stadt Karlsruhe ab zu holzen,  um Ge¬
lände zu gewinnen. Nur durch ein Gutachten der Forfi-
beh-ärde, die auf die Gefahren der klimatifchen Verände¬
rungen hinwies, wurd die Verwirklichung des Gedankens
verhindert . Auf betreiben des früheren Wohnüngsinspoktors
Kampffmeyer  wudre im Juni 1919 in Karlsruhe eine
Siedslungs - und Landbank gegründet. Der Bank wurde
die Aufgabe gestellt, billiges Siedelungsgelände zu beschaffen
Das Stammkapital wurde auf 3,5 Millionen Mark fest¬
gesetzt, mit 2 Millionen beteiligte sich der Staat,  der Rest
wurde von Städten  und öffentlichen Körperschaften ge¬
geben. Die Siedelungsbank begann ihre Tätigkeit damit,
daß sie die 25 v. H. des eingezahlten Aktienkapitals zunächst
einmal zur Anschaffung der Bureaueinrichtung und zur An¬
schaffung eines Automobils verbrauchte. Schon im Spät-
ftchr 1919 faßte die Bank den Plan , ein Darlehen aufzu-
«-ohmen, um über die ersten Geldschwierigkeitenhinweg,zu¬
kommen. Zunächst wurden Bankschulden  gemacht, di«
bis Ende März 1920 schon aus zwei Millionen angewachsen
waren . Anfang April erhielt die Siedelungsbank ein Dar¬
lehen von acht Millionen Mark von dem Bankhaus Aronsu. Walter in Berlin . '

Um die ihr gestellte Aufgabe zu lösen, machte sich die
Bank auf die Suche nach Sisdelungsland . Im Spätjahr
1919 wurde mit der Forstbehörde um die Ueberlasfung eines
800 Hektar großen WÄdaeländes bei Pforzheim,  des
sogenannten H agenschi --*>. verhandelt .. Der Finanzmi-
uister, die zuständig- Behörde, sag re am 10. Oktober 1918
die ftsorttge UeL.rlassung von 200 Hektar zu, 300 Hektar
sollen später zur Verfügung aiestellt werden. Am 10- April
1920 wurde der Kauf des Walds fest, und zwar znm Preise
von 600 Mark für das Hektar und 60 Mark für das Fest-
metsr Nutz- und Brennholz. Die Kaufbedingungen wudren
für die Bank sehr günstig gestellt, jährlich sollten 5. v. H. des
Kaufpreises an die Domänenkassebezahlt werden, der Rest
mußte mit 3 v. H. verzinst werden. Für das Holz sollte die
Bank nur 25 v. H. des Preises zahlen, die restlichen 75 v. H
wurden als Zuschuß -es Staats M dem Sisdelungsunter¬
nehmen betrachtet. Außerdem gab der Staat noch 3 Mil¬
lionen Mark in bar für die Holzfällung. Die Herrichtung de-
SiedelungsgelänDes wurde nun von der Bank in der un¬
sinnigsten Weise vorgenommen. In kurzer Zeit wurden
190 Hektar in der Weise niedergeschlagen, die allen fachmän¬
nischen Grundsätzen zuwider war . Zur Fällung wurden nur
Arbeitslose beschäftigt. Mit Löhnen und Gehältern wurde
in der freigiebigsten Weise ge-wirtschaftet, das Unternehmen
wirkte direkt lohntreibend. In der Anstellung von Personal
ging man sehr großzügig vor. Die gesamten Lieferungen
für das Urttru -hmen bekam der Kaujina ' n Honnef  in
Dinglinacn in die Hand, der gleichzeitig Berater der Bant
war- Das Holz wurde schnell verschleudert, um Geld füidie hoben lh -asten zu bekommen.

2).'-n ü.e i-i>r oaur in den Dlauern gegen oos ,
Unternehmen ' und seine Geschäftsführung einsetzten, schenkte j
der Lröeitsminister Rück ert keine Beachtung. Die Miß - i
Wirtschaft ging, wie die Direktoren behaupteten, mit Wissen
dr zuständigen Be'-örden rvsftrn. Erst im Juli 1920 gris ,
der An-fflchtsrat er -. st ch-ch' , die beiden Direkteren wurden :
sofort entlasse  n , und gleichzeitig wurde Straft »ntrax  :
gegen sie g-' stüst. Aum der Landtag befaßte sich mit der An- -
grlogenheit. Schließlich trat der Anbsire-minister im Spät - f
fahr 1920 zurück. Im Frühjahr 1929 wurde die Liquidation i
der Bank beschlossen, sie ist heute noch nicht durchgsmhrt i
Der StaatNllhrn dos Sie -delungsgelämde wieder zurück, ein ,
Teil wird wieder aufgesorstet, ein andrer Teil ist als land- :
wirtschaftliches Gelände verpachtet. Dasganze Aktien - :
kapital ist verloren,  der Staat hat heute noch dre i
Millionen Mar ? zu fordern. Im Sommer 1921 wurden -
die Aktiva der Bank aus 10 Millionen, die Passiva aus 1l '
Millionen Mark geschätzt. Ein Sachverständiger wurde mi: i
der Untersuchung der gesamten Geschäftsführung beauftragt '
Drei Jahre lang hat er zur Anfertigung des Gutachtens ge- i
braucht, das über 1500 Schreibmaschinenseiten umfaßt.

Auf der Anklagebank sitzen jetzt der Direktor Abele  f
die beiden früheren Angestellten dr Bank Grieger  uni :
W ü r t e n de  r ge  r , die Kaufleute Honnef , Detsr urck i
Mager,  der Mitglied des badischen Landtags ist. '

Die Anklage lautet aus Untreue, Verleitung zum Mein- ;
eid, unlautern Wettbewerb, unerlacibten Handel, Preistrei - '
berei und Begünstigung Der Angeklagte Mager wird be- j
schuldigt, daß er den Bericht über eine vertrauliche Land- !
tagssitzung an den Kaufmann Honnef gegeben habe. Der !
Direktor Abele wird hauptsächlich beschuldigt, daß er sich i
von dem Kaufmann Honnef, -der Hauptlieferant des Unter- j
nehmens war , habe bestechen lassen. Im Lauf des Pro - f
zesses hat der Staasanwolt gegen den Direktor Abele noch i
Anklage auf Grund des 8 266 des Strafgesetzbuches erho- j
den mit der Beschuldigung, daß er sich von dem Bankhaus
Arons u. Walter Dr Vermittlung des Darlehensgeschäftes :
20 000 Mark Bestechungsgelder  habe geben ^
lasten. Die Angeklagten behaupten, die Bank sei dadurch zu- -
sammengebrochen, daß auf dem Holzmarkt ein Konjunktur- j
Umschwung einaetreten sei. Die Sachverständigen sind jedoch '
der Auffassung, daß bei ordentlicher Geschäftsführung der s
Zusammnebruch nicht aekomemn wäre. Wie schlecht das Holz -
geschlagen wurde, schilderte ein Forstsachverständiger: unter ?
den 41 000 geschlagenen Stämmen waren 4000 abgesplittert. !
Der Prozeß , der seit acht Tagen im Gang ist. wird noch etwa !
14 Tage dauern - Sovil steht jetzt schon fest, daß an -den !
Verlusten, die -der badische Staat bei diesem Unternehmen j
erlittn hat, nicht die schlechte Geschäftsführung allein schuld i
ist, sondern auch die Vertrauensseligkeit der verantwortlichen j
Stellen in der Regierung , wo man Sozialpolitik mit Frei - .
gebigk-eit verwechselte. -

Neue Nachrichten
Me preußische Dauerkrise i

Berlin , 18. März . Das preußische Kabinett, das gestern s
dem Landtag vorgestellt werden sollte, ist noch nicht zustande- :
gekommen. Nachdem von den Rechtsparteien und den wirt- !
schaftlichen Gruppen das Kabinett Marx nunmehr überhaupt s
abgelehnt wurde, weil Marx als Kandidat für die Reichs- z
Präsidentenwahl für die Ministerpräsidentschast in Preußen
nicht mehr ernstlich in Frage kommen könnte, wollte Dr. -
Marx -auf die Kabinettsbildung verzichten. In einer Be- >
sprechung der Vertreter der Weimarer Koalition wurde er !
jedoch gebeten, zuvor mit der Reichsparteileitung des Zen- j
trums , die ihn als Reichsprösid-entenkandidaien aufgestellt s
hat , Fühlung zu nehmen. Die Entscheidung wurde auf Frei - j
lag vertagt . j

Vertreter der Volkspartei hatten heute eine Besprechung !
mit Dr- Marx , um gegebenenfalls über eine neue Lösung zu ?
verhandeln. !

Der Eisenbahuerstreik !
Berlin , 18. März . Die Reichsbahngesellschaft hat zu !

dem Schiedsspruch Vorschläge ausgearbeitet , um die durch z
die Forderungen der Arbeiter entstehenden Mehrausgaben j
auszugleichen, ehe zu dem Mittel der Tariferhöhungen ge- j
griffen werden muh. Die Vorschläge werden besonders auch ^
aus weitere Einsparungen Bedacht nehnen. Die Reichsregie- !
rung wird die Vorschläge zunächst prüfen.

Die Einigungsverhandlungen  werden da- i
durch erschwert, daß von den Gewerkschaften die restlose >
Wiedereinstellung der Streikenden verlangt wird, während ^die Gesellschaft erklärt , sie könne nicht alle, die ihr den Be¬
trieb aufrechterhalten halfen, entlassen, zumal ausdrücklich !
sestgelegt worden sei, daß die durch die etwaige Verbindlich i
keitserkiärung geschaffene Rechtslage von den Verbänden -
anzuerkennen sei. — Heute streiken noch insgesamt 10 31k !Monn . !

Die streikenden Eisenbahnarbeiter des Bezirks Hof i
(Oberfranken) sind zur Arbeit zurückgekehrt. i

Rnhrenkschädignna der Angcs'Een ? -
Berlin , 18. März . Der Afabund bat an das Reichs- !arbeitsminilterium die Aniraae aericbtet. ob Maftnabmer !

vorbereitet seien, um die durch den passiven Widerstand irr
Ruhrkampf nachweislich geschädigten kaufmännischen und
technischen Angestellten aus Reichsmitteln zu entschädigen.

Der Barmakskandal
Berlin , 18. März . Durch ein eigentümliches Versehe!

wäre beinahe H. Barmat in Freiheit gesetzt worden. De»
Direktor der Preußischen Staatsbank , Oberfinanzrat Dr -
Rühe  war auf Antrag seines Verteidigers gegen ein«
Sicherheit von 5000 >tt aus freien Fuß gesetzt worden. Dü
Tatsache, daß Rühe wegen fcü-Mstiger Kreditgebung so¬
wohl in den Fall Barmat wie in den Fall Kutisker ver
wickelt ist, hatte es notwendig gemacht, daß zwei Entlas¬
sungsscheine von verschiedenen Untersnchungsris : rn aus
gestellt wurden . Im Untersuchungsgefängnis icheint du
Meinung entstanden zu sein, daß H. Barmat sreigelaster
werden solle und von dort wurde der Verteidiger Barmatt
benachrichtigt, der diesem sofort Mitteilung machte. Dei
Irrtum wurde rechtzeitig entdeckt. Wie er entstanden »ft
ist noch nicht aufgeklärt.

Polnische -Frechheit
Grcw.denz» 18. März . Die „Straznica Baltycka" (BaH

tische Wacht) veröffentlicht einen Aufruf an die Kriegstei«
nehmer in Polnisch-Westpreußen, Danzig  durch eine!
Handstreich  in Besitz zu nehmen.

In dem Kamps Mussolinis gegen seine Gegner in Jta
lien veröffentlicht der „Popolo d'Jtalia " eine Reihe vo»
Enthüllungen über den früheren italienischen Außemnimstsi
Sforza,  der als Mitglied des Obersten Rats und deq
Völkerbundsrats an dem Raub Oberschlesiensdurch Pole«
beteiligt war und dafür einen besonderen Plan ausgearbek-
tet hatte. Sforza unterhielt mit der Frau des polnische«
Gesandtschaftssekretärs in Rom vom September 1920 bis
1921 ein Verhältnis , das von dem Ehemann auf Wunsch
des polnischen Gesandten aus politischen Gründen begün¬
stigt  wurde . Ein Arzt aus Trient , der eines Tags den
betrunkenen polnischen Sekretär auf der Straße auflas und
ihn in feine Wohnung schaffen ließ, traf dort den Minister
Sforza unter heiklen Umständen. Das war kurz, nachdem
Oberschlesien durch den Völkerbund und den Botschafter¬
rat an Polen verschenkt worden war . (Daß die Polen ihr«
Politik seit Jahrhunderten vielfach durch Dirnen machen,
ist bekannt. D. Schr.) „Popolo d'Jtalia " schreibt: „So
wurde in jenen Tagen die Würde der italienischen Politü
in den Schmutz gezogen. So wurden die italienischen Ä»
teressen durch die Schlafzimmer geschleift."

Me englisch-französischen Meinungsverschiedenheiten
London, 18. März . Der „Daily Telegraph " läßt . sich

berichten, die Meinungsverschiedenheiten in Genf seien so
schwer gewesen, daß die französischen Vertreter ganz vevsblufft wqren und nicht wußten, was sie sagen sollten.!
Chamberlain habe es daher aus Höflichkeit für ratsam ge¬
funden, mit Herriot noch einmal zusammenzurommen.
Die Meinungsverschiedenheit beziehe sich nicht nur aus das
Genfer Protokoll, sondern auch auf die von Frankreich ge¬
forderte Einsetzung einer dauernden „Nachspürungskom-
mission" im besetzten Gebiet, für die nach englischer Erklä¬
rung der Vertrag von Versailles keine Berechtigung gebe.
Das Verhalten der Polen habe Chamberlain sehr ver¬
stimmt, während Frankreich die Polen absichtlich beson-vers begünstigen.

Die französische HeerrsstSrke.
„Daily Telegraph" oeiöfftntlicht in einem Leitartikel über

die französische Heeresrrform eine tntercffanie Ausstellurg über
die gegenwärtipe frorzösische Heeresstärke. S 'e betiägl 33474
Offiziere und 651984 Mann und verteilt sich auf folgende
T ' l ppen : H imat, Algerien und Tunis 26371 O fizbre und
4S24I1 Mann,Marokko 2165 und 64615, Ortenl S80 und
25 040, China 44 und 1668. Soarpebtet 153 und 4685,
Mdtlärkoniw 'sstonen 79 »nd 195, Besetzung fremder Scbtete
(Ruhr und Rheinland ) 3682 und 103370. V

Der Streik kn Italien
Rom, 18. März. Der Streik der oberitaliemschen MekoÜ

industrie Lehnt sich weiter aus. Auch die sozialistischen Ay
beiter sind großenteils in den Ausstand getreten. In Brecci«
Bergamo ung teilweise in Monza wurde die Arbeit mied«
ausgenommen. Die Regierung verschärfte die Lestimmunge,
über den Waffenbesitz. Zwischen Faszisten und Soüoiiste,
und Demokraten kam es mehrfach zu Schlägereien.

Erhöhter Unfallschutz
Berlin , 18. März . Der Reichstagsausschuß für soziale

Angelegenheiten befaßte sich mit der allgemeinen Aussprache
über den Entwurf eines zweiten Gesetzes bezüglich Aende-
rung der Unfallversicherung. Der Entwurf fordert vor
allem einen erhöhten Unfallschutz, der durch möglichst unab¬
hängig zu stellende besondere Auffichtspersonen schärfer als
bisher überwacht werden soll. Auch der Begriff „Unfall"
soll erweitert werden. Durch Verordnung sollen eine Reihe
von Berufskrankheiten der Unfallversicherung unterstellt
werden. Neu ist die im Entwufr ausgesprochene Vervflich-
tuna , die Unfallfürsorge durch Schaffung einer Benifsfür-
scrge zu erweitern . Wiederherstellung der Arbeitskraft



S - tte 2 - Nr . SS Nagolder Lagblatt »Der Gesellschafter* Donnerstag , IS . März 1925

müsse das höchste Ziel sein. Berufsberatung , Umfctzuluny,
Arbeitsvermittlung sollen die Wege dazu ebnen. Die Renten
sollen wieder nach dem tatsächlichen Verdienst gestaffelt
werden. Die Drtttelungsgrenze soll wegfallen, ebenso sollen
die sogenannten Zwergrenten in Wegfall kommen. Dafür
sollen bei den Schwerbeschädigten Kinderzulagen eingeführt
werden. Der Jahresarbeitsverdienst soll bei den Renten der
Minderschwerverletzten nur zur Hälfte zur Anrechnung
gelangen. Die Vollrente soll auf 70 vH - erhöht werden.
Renten aus der Zeit vor der Inflation werden nach einer
Schlüsselzahl umgerechnet. Der Ausschuß deicht von einer
allgemeinen Aussprache abzusehen und sofort in die Einzel¬
heiten einzutreten.

Das Verfahren bei der Reichspräsidentenwahl
Von zuständiger Seite wird uns mitgeteilt: Nach dem !

Ersetz vmn 6. März 1924 hatten die Parteien und Wähler - s
gruppen bei der Reichspräsidentenwahl vollständige Frei - j
beit in der Wahl eines Kandidaten, der mindestens das 35.
Lebensjahr vollendet haben mußte. Das zweite Gesetz ooni
13. März 1925 schränkt aber diese Freiheit in wesentlichen
Punkten ein. Danach sind von den Parteien oder Gruppen
spätestens ain zehnten Tag vor der Wahl (also spätestens
am 19. März ) Wahlvorschläge beim Reichswahlleiter in
Berlin einzureichen, die von mindestens 20 000 Wählern
unterzeichnet sein müssen. Diese Zahl ermäßigt sich auf 20,
wenn der Vorschlag von einer Gruppe ausgeht, die schon
sei der letzten Reichstagswahl einen Wahloorschlag einge¬
reicht hat und wenn auf die betreffenden Kreiswahlvor-
jchläge zusammen mindestens 500000 Stimmen abgegeben
worden sind. Das gleiche gilt für Vorschläge für den zwei- >
den Wahlgang , die beim ersten Wahlgang zugelassen waren.

Die Stimmzettel werden amtlich hergestellt und von der
Landesregierung den Gemeindebehörden überwiesn. Der
Zettel enthält alle zugelassenen Wahlvorschläge mit Vor¬
witz Zunamen , Stand oder Beruf und Wohnort der Be¬
werber . Hinter dem letzten Wahlvorschlag befindet sich ein j
leeres Feld zur Eintragung eines beliebigen Anwärters , s
Der Stimmberechtigte ist nämlich an die auf dem amtlichen !
Stimmzettel stehenden Namen nicht gebunden, er kann >
seine Stimme jeder andern wahlberechtigten Person geben, I
die er aber genau bezeichnen muß. Das Fehlen genauer !
Bezeichnung macht den Stimmzettel ungültig . Da aber s
«igenbrödelige Wahlzettel die Zählung nur außerordentlich !
erschweren, so wäre zu wünschen, daß davon kein unver¬
nünftiger Gebrauch gemacht wird. !

Will der Wähler seine Stimme auf einen auf dein amt- !
lichen Stimmzettel verzeichnten Anwärter abgeben, so setzt !
er in den rechts neben dem Namen stehenden Kreis ein
Kreuz. Er kann auch den zu wählenden Namen unter¬
streichen oder durch Durchstreichen der andern Namen
kennzeichnen. Der Mahlgang  ist im übrigen der gleiche
wie bei den Reichstagswahlen. Es ist zu bemerken, daß
nur amtliche Stimmzettel zulässig sind. Den Parteien und
Wählergrupven ist nicht gestattet, den amtlichen Stimm¬
zettel nachzudrucken, um ihn mit einer entsprechenden Ein¬
tragung an die Wählergruppen zu versenden oder zu ver¬
teilen. Die amtlichen Stimmzettel dürfen auch nicht an die
Parteileitungen oder Ausschüsse von Wähleroereinigungen
abgegeben werden, um außerhalb des Abstimmungsraums
parteimäßig hergerichtet zu werden. Nicht amtliche Stimm¬
zettel oder parteimäßig hergerichtete Stimmzettel sind un¬
zulässig.

Württemberg
Stuttgart , 18. März . Vom Landtag.  Der Steuer¬

ausschuß nahm einen Zentrumsantrag an, bei der Lohn¬
steuer den steuerfreien Anteil zu erhöhen, die Kinder¬
vergünstigung zu verstärken und die vorgesehene Ein¬
rommensteuerhöchstgrenze von 33)4 v. H. für große Ein¬
kommen weiter zu erhöhen. Ferner wurde ein sozialdemo¬
kratischer Antrag auf weitgehende Herabsetzung der Umsatz¬
steuer und Beibehaltung der Steuerfreiheit für öffentliche
Betriebe und Verwaltungen angenommen, ebenso ein An-
itrag aller Parteien , sofort eine Vermögenszuwachssteuer
einzuführen, wobei das Vermögen vom .31. Dezember 1913
und der V-rmöoensktand vom 31. Dezember 1924 zu Grunde

Var Probejahr der Dolores RenoM.
92 Roman von Ar. Lehne.

Als er gegangen, preßte sie die Hände auf das klop¬
fende Herz.

„Noch zwei Tage ! Ja , dann wirst du alles wißen!
Ob du dann zufrieden sein und mein anfängliches , ver¬
wunderliches Schweigen begreifen wirst ? Du sollst wieder
lächeln, du Lieber ! Und an deinem Glück will ich mich
freuen -, wie bin ich froh, daß ich dir dein Vertrauen so
vergelten kann !"

Ihr Weg führte sie zuerst nach der Post , wo sie ein
längeres Telegramm an Juslizrat Schellenberger aufgab.
Tann schritt sie über den Promenadenplatz . Smaragd¬
grün leuchteten die Rasenflächen der Anlagen . Die ersten
Rosen standen in voller Blüte . Mit großen , glänzenden
Augen blickte Dolly um sich. Wie war die Welt schön!
In iiesim Atemzug hob sich ihre Brust , die milde, warme
Luft einzuatmen . Wann hatte sie in diesem Jahre einen
solchen Frühlingstag draußen genießen können ! In an¬
gestrengter Tagesarbeit hatte sie immer hinter dem
Ladentisch gestanden in dem kühlen Ladenraum , hatte das
Licht der Sonne nur hinter den Scheiben gesehen und ge¬
fühlt — und wieder kam ihr in den Sinn , worüber sie so
oft nachgedacht; wie viele Menschen nahmen das als selbst¬
verständlich hin , was tausend anderen , die im Kampf
ums Dasein stehen, ein köstliches Geschenk, eine Gnade ist
— ein Stunde in freier Luft und Sonne —.

Das letzte Jahr , so schwer es an Prüfungen für sie
gewesen, war kein verlorenes für sie! Es hatte ihr den
Blick geweitet — sie hatte gesehen und empfunden , was
sie früher nie gesehen, woran sie nie gedacht — Fragen
hatten sich ihr aufgedrängt , denen sie sonst vielleicht aus

zu legen sind. Kleine Vermögen sind steuerfrei zu lassen.
Eine Eingabe der Bauernanwaltstelle Ulm des W'wttem-
bergischen Bauern - und Weingärtnerbunds um Steuer¬
erleichterung für Hagelbeschädigte wurde durch die inzwischen
ergangenen Regierungsmaßnahmen für erledigt erklärt.
Ferner wurde eine Entschließung August Müller  und
Gen. (Bauernd .) angenommen, daß für die Amtskörper¬
schaftsumlage 1924 die nach Gleichwertigkeit fe'tru-
stellenden Kataster und die auf den neuesten Stand gebrach¬
ten Rechnungsanteile der Gemeinden an der Elukommen-
und Körprschaftssteuer zu Grunde gelegt werden.

Gehalksverhandlungen für die Angestellten der Industrie.
Asa-BunÄ und GDA. teilt mit : Mit den württembergischen
Arbeitgeberverbänden wurde vereinbart , daß die Gehälter
der Angestellten ab 1- März um 10 vom Hundert erhöht
werden. Die Vereinbarung ist mit einer Indexsicherung
bis zum 30. September fest abgeschlossen.

Jom Wilhelmsbcm. Der Vorstand der Wilhelmsbau
A G. teilt der „Südd . Ztg." mit, daß weder mit dem
Warenhaus A. Wertheim in Berlin noch mit anderen Stel¬
len Verkaufsverhandlungen über den Wilhelmsbau statt¬
gesunden haben. Demgegenüber hält die „Südd . Ztg."
daran fest, daß mit Wertheim, wenn auch nicht vom Vor¬
stand der A. G., wegen des Verkaufs verhandelt worden sei.

Weilderstadk, 18. März . Kellerbrand.  Am Saaten-
Markt warf ein Marktbesucher achtlos ein nocb brennendes
Streichholz weg, wodurch sich das in einer Kelleröffnung
befindliche Stroh des Ratbauskellers entzündete. Das Feuer
wurde rasch durch einige Feuerwehrleute , die zufällig in der
Nähe waren , gelöscht.

Besigheim, 18. März . Durchbrechung der alten
Stadtmauer.  Die Arbeiten für die künftige Kronen¬
straße wurde mit der Durchbrechung des Kron-m^vrtens
und der dahinter befindlichen Stadtmauer , die bisher von
der Vorstadt an ein geschlossenes Ganzes bildete, einge¬leitet.

Heilbronn, 18. März . Vom Neckar ! anal.  Am
1. Mai wird das Wieblinger Stauwehr in Betrieb genom¬
men. Von diesem Tage an wird die Schiffahrt durch das
neue Kanalbett geleitet. Die Eröffnung des Kraftwerks
wird auf 1. Juli erfolgen können.

Heilbronn, 18- März . Diebstahl.  Hier wurde ein
Mann auf der Straße verhaftet, der einen Schmiedsamboß
an seiner Arbeitsstelle gestohlen hatte und ihn nach Haus
schaffen wollte.

Mergentheim, 18. März . Körperverletzung.
Müller Stein von Archshofen, der seinen Mahlknecht so
schwer mißhandelt hatte, daß er heute noch an den Folgen
der erhaltenen schweren Kopfverletzungen zu leiden hat,
wurde vom Amtsgericht wegen Körperverletzung zu einer
Gefängnisstrafe von drei Monaten verurteilt.

Göppingen, 18. März . Straßenbau.  Der neue
Kostenvoranschlagfür den Neubau einer Straße Ottenbach-
Schcmterhof-Aasrücken-Hohenstaufen beläuft sich auf 105 000
Mark. Der Staat beteiligt sich an den Baukosten mit einem
Beitrag von 25 Prozent.

Diberach, 18. März . Kein Spielzeug.  In Bolls-
berg spielte ein 13jähriger Knabe mit einem alten Gewehr.
Dabei zielte er auf einen älteren Kameraden und traf ihn
in den Hinterkopf. Glücklicherweise war die Schußverletzung
nicht schwer; di« Kugel konnte durch den Arzt entferntwerden.

Teebron«, i8 März. Ein hiesigerL mdrvit hatte einige
erstklaistpe Grundstücke zweimal öffentltcv zum Verkauf an-
bteien losten in RemmingSheim, aber eS wurde ihm nicht
einmal ein Angebot gemacht. Da» tft ein Beweis, wie schwer
e» den Landwirten in gegenwärtiger Zeit ist, ein Grundstück
zu kaufen und zu verkaufen.

V6PM386N 816 Mellt
ctas monntlickk ? o8tubonnem6nt
suk cken »Qeoellsckskler" 2u erneuernI

Aus Stadt und Land.
Nagold , den 19. März I92S.

Wo das Schicksal mit sanfter oder harterH<« d
einen Menschen hinstellt, da gehört er hin undm«ß
zurechtkommen, wenn es auch noch so schwer ist.

Feuerbach.
*

Blätter de» Württ. Schwarzwaldvere us . Die soebe«
erschienene Nummer 2 der B ärter de» Wüitl . Schwarzwald-
verrtn» „Aus dem Schwarzivnld" bringen nach kurzen Mt-
teilungen de» HauptverewsvolstandS über die Ausstellung
,DaS schwäbische Land" R chtlinim für die Wepbezeichnung
und Schwarzwaldpdoiographten einen sehr tnlerrfsanten Be¬
richt über die Z rstöruna von Crlw  und Zaoeistetn durch
die Franzosen tm Jahre 1692 von W. Möncb, U ttrjsstnge«.
Die Eigenart bei einer Beerdig», g auf dem Schwarzwild
schildertG. A Volz Heilbronn in seinerE zählung .Auf  de«
letztenW-ge", worauf an Hand photographischerDa stellung
eine Beschreibung deS Kriegerdenkmals in Gutach v»i U.
Ruf folgt. Der allgemeinen finanziellen Lage des Gevächt-
niShauseS aus dem Fohrenbühl und unserem „Veilchen" Ht
auch noch einiger Raum gewidmet. Wie weiterbin aus der
Nummer heroorgebt, wurden mit dem VeretnSehrenze'cken
bedacht vom BezirkSoerein Altenstcig: B . ck Louis, Bezi ks-
notor, Flaig Fritz, sr., Konditor und vom BezlrkSoeret 8d-
housen: Kleiner I kod, z. Hirsch, K>echt Otio, P -okurtst,
Pf .tfle, Fabrikanten Witwe, Schill JohS., Gasthos z. Walo¬
horn, Schönte JahS., Kaufmann. Nack allgemeinen Mit¬
teilungen d-r B ztrkSveretne sckp'eß» dann die Nummer ab.

Der Erholungsurlaub der Reichsbeamte«. Da«Reichs-
kobinett hat m sen er Sitzuna vom 9. März uns Antrag deS
R tchSministeiSd s Innern Richtlinien für die Erteilung des
Erholungsurlaubes derR ichtbeomten erlassen. Hiernach de-
trägt der EiholunpSurlaud im Rechnungsjahr «924 in der
AlterSobtet ung I (bis zu 30 I b en) AueiSabietlung ll
(30—40 Jahr, ), Alvrrabt'tlnnn III (über 40 Jadre) für dt«
UilaudSkwstê (BesoldnuySaruppel—3) 16, 2l und LS
Kalendertage Urlautsklost 8 (B-soldunoSgr, ppe 4 - 6)  lg,
25 und 31 Kalender,oge, U laudtklaff 6 (B-sol unq»g>up»e
7—9) 21, 28 und 35 Kalendertage, Uil-rubSklastv (Belol-
dungSgruppe 10 btS 12) 25, 35 und 37 Kalendertage, Ur-
laubSklc st, 8 (BesordungSgr, pp«- 13 und darüber) 29, 37 und
42 Kalendertace. Dte R chittnien werden in der nächsten
Nummer des RrtchSministertalblalteS veröffentlicht.

Die visyerrgsn pcstwerlzeichert im amklichen Bezirks¬
oerkehr werden für den portopflichtigen amtlichen Bezirks¬
verkehr nicht mehr her-gestellt und nur noch solange Vorrat
abgegeben. Dagegen können künftig die sogen. „Dienst¬
marken", welche im ganzen Deutschen Reich Gültigkeit
haben, durch Vermittlung der Oberamtspflegen bezöge«
werden. Es soll nun noch der Versuch gemacht werden, eins«
unmittelbaren Bezug durch die Gemeinden zu ermögliche«.

Neuerungen im Drucksachenverkehr. Ab 1. April wirS
die Post Massendrucksachen, bei einer Mindestzahl von 10-
Stück, zur Verteilung annehmen, die keinerlei Aufschrist
tragen, aber für bestimmte Gattungen und Kreise von
Empfängern bestimmt sind, z. V- Hotels, Rechtsanwälte,
Bäcker usw. Für die Geschäftswelt ist diese Neuerung so«
große rBedeutung.

Erhöhung der Eisenbahnkarife. Wie die B. Z. berichtet,
soll die Reichsbahngesellschaftbeabsichtigen, die Tarife «ms
1. April um 10 Prozent für den Fernverkehr und für die
Monatskarten nach der Richtung zu erhöhen, daß die Be-
cechnungsgrundlage von 32 auf 44 Fahrten vorgelegt wirb.
Diese Erhöhung soll eintreten . ob die im Schiedsspruch vor¬
gesehene Lohnerhöhung zur Ausführung kommt oder nicht.
(Vergl. dagegen die Meldung aus Berlin ).

Die Fahrtvergünstigung der Schwerkriegsbeschädigten.
Oie Vergünstigung für Schwerkriegsbeschädigte, zum Fahr¬
preis der 4. Klasse in der 3. Wagenklasse fahren zu können,
wenn sie im Besitz der von der Fürsorgebehörde ausgestell¬
ten rot umrandeten Ausweiskarte sind, war von der
Reichsbahngesellschaftmit Wirkung vom 1. April ds. Js.
aufgehoben worden. Der Beschluß wurde aber auf Ein¬
wirkung der Reichsregierung zurückgezogen, es verbleibt
also bei der bisherigen Vergünstigung.

dem Wege gegangen — das Leben war bitter ernst und
schwer und forderte von jedem früher oder später Opfer,
Entsagungen . Und sie dachte, daß mit ein wenig Liebe,
gegenseitigem Verstehnwollen und Begreifensuchen sich die
Menschen einander wohl öfter das Leben erleichtern könn¬
ten, anstatt daß in Unduldsamkeit unnötig Verbitterung
gesät wurde . Die Besitzenden haben die Pflicht , gütiger,
teilnehmender , rücksichtsvoller gegen bedürftigere Mit¬
menschen zu sein.

Jetzt verstand sie auch die Baronin Scharbeck und Rita
mehr und mehr . Da sie ein neues , ihr wahres Glück ge¬
funden , war ihr Groll gegen die beiden längst einem mil¬
deren Gefühl gewichen. Sie verstand jetzt, daß bedrängte
Verhältnisse Menschen zu Handlungen bewegen konnten , !
die sie, die frühere reiche Dolores , in hochmütigem Nicht¬
begreifen nur verurteilt hätte.

Und Emdingen ! Wenn er ihr auch das Schwerste zu¬
gefügt, was ein Mann einer liebenden Frau zufügen
konnte — auch für ihn fand sie jetzt ein Begreifen!

Leicht war das Verlangen gestellt, wahr zu sein, wenn
einem selbst keine Hinderniste im Wege lagen!

Doch war sie selbst — streng genommen — in den
letzten Monaten so ganz wahr gewesen — im Sinne des
Wortes — hatte sie es nach dem ersten Schritt in das selbst-
g ŵählte Leben noch sein können, da sie ihre wirklichen
Verhältnisse verleugnet ? Manchmal hatte sie sich darum
gequält , daß sie eigentlich unter ganz falschen Angaben in
das Westermann 'sche Haus gekommen! Und ebenso auch
Herberts Herz gewonnen ! ^

Wenn auch ihre Absicht gut gewesen und sie niemand !
Schaden zugefügt - ein Schritt zog den andern nach
sich, und schwer war es, seinen Grundsätzen treu zu blei¬
ben.

Sie wußte Wohl, daß im Grunde seines Herzens Her»
bert über sie nachvachte und grübelte — er wußte doch so
gar nichts von ihr - und dennoch sein bedingungs¬
loses Vertrauen?

Wie groß mußte da seine Liebe sein!
Eine heiße Freude erfüllte ihr Herz und beflügelte ihre

Schritte.
Sie achtete nicht der bewundernden Blicke der Vorüber¬

gehenden, die ihrer auffallend schönen, vornehmen Er-
scheinung folgten.

Vor dem Schaufenster eines großen Modehauses blieb
sie unwillkürlich stehen und betrachtete die geschmackvollen
Modelle in duftigen Sommerkleidern und Blusen.

Als sie weitergehen wollte, prallte sie beim Herum¬
drehen mit einer ziemlich eilig des Weges daher kommen¬
den Dame zusammen , so daß ihr ihr einfaches schwarzes
Handtäschchen entfiel.

Sie bückte sich, die Tasche aufzuheben und erkannte in
der Dame Rita Emdingen , die ihr ziemlich verlegen gegen-
überstand und unschlüssig war , ob sie stehen bleiben oder
weitergehen sollte.

Rita hatte in dem Gedanken an Dolores Renoldi
immer ein unfreies , befangenes Gefühl . Auf keinen Fall
durfte sie die frühere Freundin kränken oder beleidigen,
seit Hauptmann von Bruckhofs sie als Braut erwählt.

Denn wenn Dolores ihrem Verlobten erzählte , daß
ihre — Ritas — Mutter Heiraten vermittelt hatte und
das hier in Gerstadt offenbar wurde , so konnte ihre und
ihres Mannes Stellung in der Gesellschaft, über die sie
eifersüchtig wachte, leicht erschüttert werden.

Und ob Dolors nach jenem unglückseligen Vorfall mkk
dem Ring auf die Dauer schweigen würde , war noch frag¬
lich. tFortsetzung folgt).
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An der Auswerlungsfrage hat das Reichsgericht einen
irsue« Beitrag geliefert. In einem Urteil vom 3. Dez. 1924
Hst es ausgesprochen, daß durch die oorbehaltslose Annahme

Zahlung während der Inflationszeit der Anspruch des
Hypvthekengläubigers nicht erloschen ist, diese vielmehr als
Brundschuld fortbesteht, sofern nicht auch vorbehaltslose Lö¬
sch««, erteilt ist. »

Herrenberg , 18 März . Eine künstlerisch sehr wertvolle
Darbietung war das in letzter Zeit staltgehabie Loewe Konzert.
H. Hermann Achenbach Bondoif , ein Schüler von H P -os.
Feuerlein -Sluttgart übernahm das ganze, glänzend zusam-
mengestellle Pro namm selbst unter der künstieuschen Klavier
bsglettung von H. Hermann Mall Horb, einem Schüler von
H. Pros . Haffe Tübingen . Den Krisen Künstlern wurde all¬
gemeiner Verfall pczollt.

Herrevberg , 18. März Die Schlnßprüfnn « der Land«
»irtschaftsschute ergab wieder , tn«n ehrenvollen Abschluß de»
W .mersemestels 1924/25. Nach kuizen B prüßangSworten
durch Oberamimann Bensch und LandwtrlschaflSin'pekfor Fob
begann die eigentlicheP üfung in allg. und ipez Pfla - zen
baulihce, Geschästtaufsatz, Büroerkundr, Physik, Ferdm-ffen,
Lterhktlkun e, Laidwillschoft, (T " wie, Düngerlehie , Acker-
baulehre, BerrtebSiehr«) Der Verlauf dir ganzen fast 3
Stunden dauernden Prüfung machte den besten E ndruck
A» dem obtren KmS halten 35 und an dem unteren Karr
At Schüler leilamommen . Nach der Piütung ergriff Herr
P äsident von Sttng von der Z ntralstelle füi Lmdwir «chrti
bas Wo>t und gab seiner F eude über den schönen E lola
der P üwng Ausdruck V-isch>edene Schüler konnten füi
gute Leistungen mit P eisen bedacht werden.*

Aresdesstadt . 18. März . Unfall eines Schi¬
ri »« f e r s. Am Sonntag wurde ins hiesige Bezirkskran-
b« haus ein Schiläufer namens Morlock aus Buhlbach ein-
^liefert , der eine sehr schwere Kniegelenkverletzung mit
Aerreißung der großen Gefäße erlitten hat.

*

Kapfenhardt. OA. Neuenbürg. 18. Marz . KeinMord-
D-L- Tod der Berta Hölzle hier ist aufgeklärt ; er ist auf
Men Eingriff gegen das keimende Leben zurückzuführen.
S« Mitschuldige, der Goldschmied Karl Wohlgemut, stellte
Och der PÄizei in Stuttgart.

Letzte Nachrichten.
Noch kein Beschluß des Zentrums.

Berlin , 19. März. Im preußischen Landtag berieten
am Mittwoch abend die Vorstände der Reichstags- und
Landtagsfraktionen des Zentrums über die Regierungs¬
bildung und nahmen den Bericht des Ministerpräsidenten
Marx entgegen. Entscheidende Beschlüsse wurden nicht gefaßt.
Die Beratungen sollen am Donnerstag fortgesetzt werden.

Wer wird preußischer Ministerpräsident?
Berlin , 19. März. Nach dem „Lokalanzeiger" kom-

««« als Präsidenten für ein reines Beamtenkavinett Kam-
»ergerichtsprästdent Tigges, der frühere Finanzminister
Cämisch und der rheinische Landeshauptmann Horion in
Hrage. Die „Tägliche Rundschau" nennt in diesem Zu¬
sammenhang auch noch den früheren Entwaffnungskommis-
s«r Peters.

Abschluß der Wirtschaftsverhandlungen
mit Belgien.

Verliu, 19. März. Die Wirtschaftsverhandlungen
Mischen der deutschen und der belgischen Handelsvenrags-
delegation sind gestern zum Abschluß gekommen. Die De¬
legationen haben sich über den Text des Abkommens sowie
über die zolltariflichen Abmachungen vorbehaltlich der Zu¬
stimmung ihrer Regierung geeinigt. Die belgische Delega¬
tton fährt heute nach Brüssel zurück, um die Zustimmung
ihrer Regierung einzuholen.

Aufnahme der industriellen Besprechungen
in Paris.

Berlin , 19. März. Die privatwirtschaftlichen Bespre¬
chungen zwischen den deutschen und französischen Schwer-
industriellen werden, wie die„Voisische Zeitung" aus Paris
meldet, Anfang nächster Woche in Paris wiederaufgenom-
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Die Hundebefitzer
«erben wegen Bersteaeruag «hre»Hunve auf 1. April
1828 auf die am Rachaus angeschlageneAufforde¬
rung hingewvsen.

Den 17 Mä z 1925 Stadtpflege : L nz.

Die Bondorf im Gäu.

W-ll.Slttckenucktttslelle
für die P impstalton des G meindev lban s der
Eäuwaffer Versorgung in Gündringen , OberamtS
Horb, ist alSbald zu besetzen.

Gehalt nach Gruppe III Ortsklasse v ; Dienst-
«ohni ni vorhanden.

Befähigte Bewerber (Schlosser, M chaniker oder
Installateure ) wollen 'hre mit Z -ugn«»adschrtften
dUegten Gesuche unter Beifügung non Angaben über
ihre bisherige Tätigkeit, ,hr Alter und die Zeit ivret
event. Eintritts , eines Le m»nd« uni G iundhetlS-
zeugt.ifs-S bis längstens 86. März d. Js . an den
Unterzeichneten et»reichen.

Den 18. März 1925.
1281_ Schultheiß Tchtayer.

Lehr«Der1rSge
bei Buchhandlung Zaifer, Nagold.

men. Von deutscher Seite wird Thyssen und Brunn da¬
ran beteiligt sein.

Die Deutschen in England.
Berlin , 19. März. Die Morgenbläiter melden aus

London: Im Unterhaus wurde gestern in 3. Lesung ein¬
stimmig ein Gesetz angenommen, das die Rechtsunfähigkeit
Angehöriger ehemaliger feindlicher Staaten aufhebt und da¬
mit die Bahn zu den Handelsbeziehungen frei macht.

AmerikanischeAnleihe für Frankreich.
Paris , 19. März. „Paris soir" erfährt aus New-

Jork, daß eine Abordnung der Stadt Paris mit der ame¬
rikanischen Finanzgruppe wegen einer Anleihe von 25 Mil¬
lionen Dollars verhandelt. Der Betrag soll zu dem Aus¬
bau des Umergrundbahnnetzes verwandt werden.

Die verheerende Feuersbrunst in Tokio.
New«Pork, 19. März. Nach Meldungen der Asso¬

ciated sind durch die Feuersbrunst in Tokio 20000 Men¬
schen obdachlos geworden. Das Feuer brach gegen 10 Uhr
abends aus. Zur Hilfeleistung herbeieilende Truppen rissen
die umliegenden Häuser ein. Gleichzeitig brach noch in
zwei anderen Bezirken Feuer aus, das aber auf seinen
Herd beschränkt werden konnte.

Kurzmeldungen.
In der gestrigen Reichstagssitzung wurde mit einfacher

Mehrheit die Verlängerung des Besoldungssperrgesetzes bis
1.- Apr-l 1926 angenommen.

Der Reichspräsidentschaftskandidat des Rechtsblocks hat
gestern in der Philharmonie in Berlin eine große Kandi--
datenrede gehalten.

Der polnische Außenminister hatte gestem eine Zusam¬
menkunft mit Herriot, über die Einzelheiten bis jetzt noch
nicht bekannt sind.

Von amtlicher tschechischer Seite wird der in der Presse
veröffentlichte Sicherheitsplan des tschechischen Außenministers
Benesch dementiert.

Der amerikanische Senat hat die Ernennung Sargents
zum Generalstaatsanwalt bestätigt.

Der diplomatische Berichterstatter bezeichnet Chamber-
lains Pariser Unterredung mit Herriot als ergebnislos.

Handelsnachricklen
Dollcirkucs Berlin . 18. März . 4.20. Neuyork 1 Dollar 4.20

London 1 Psd . St . 20 .08. Amsterdam 1 Gulden 1.678. Zürich
1 Franken 0.81 Mk.

Dollarschatzscheine92.0Z.
Kriegsanleihe 0.730.
Franz . Franken S2.10—91.50 zu 1 Psd . St.
Württ . Notenbank . Die Generalversammlung unter Vorsitz

des Finanzministers Dr . Dehlinger  setzte die Dividende aus
18 für die bisherige Aktie von 600 und auf 36 -4t für die Aktie
von 1200 -4t fest. Die neue Reichsmarkerössnungsbilanz ergibl
einen Ueberschuß der Aktiva über die Passiva von rund 8,48 Mill.
Mark. Demgemäß wird das Aktienkapital von 10,5 Milk. PM
auf 7 Mill . RM . umgestellt. Der Rücklage werden 1,4 Millionen
RM . überwiesen . Die alten Aktien von 1200 PM . werden aus
800 RM . bezw. von 600 PM . auf 400 RM . abgestempelt. Finanz-
minister Dr . Dehlinger wurde zum ersten Vorsitzenden des Auf
sichtsrats miedergewählt.

Die preußische Hypothekenbank in Berlin hat ihr Aktienkapital
im Verhältnis von 15:1 zusammengelegt . Das Kapital ist durck
die Inflation von 433 (1913) auf 3,7 Millionen Mark zusammen-
geschmolzen, wobei noch die gesamte Pfandbriefteilungsmasse oov
20,6 Mill . zu berücksichtigenwäre.

Absatzstockung im Ruhrkohlengebiet . Verschiedene Zechen de-
Ruhrgebicts haben Feierschichten einlegen oder den Betrieb aus
die dringendsten Arbeiten einschränken müssen, da die Kohlen kaum
mehr verkäuflich sind. Auf den Halden liegen Berge von Kohlen.
Die Zeche Neuglück ist ganz stillgelegt . Die Zechen erklären, die
geforderte Lohnerhöhung würde die Schwierigkeiten vermehren
da dann die Kohlenpreise erhöht werden mühten , wodurch solch«
noch schwerer verkäuflich würden . Die Folge wäre eine weiter«
Betriebseinschränkung . Die bisherigen Brikettpreise vom 1. Jan
dieses Jahres bleiben vorläufig in Geltung.

Die Kapitalflucht in Frankreich. In dem Untersuchungsver¬
fahren gegen verschiedene französische Banken hat das Gericht ir
Valenciennes festgestellt, daß in den letzten drei Monaten au«
Steuerscheu und Entwertungsangst wegen der Inflation ou<
Frankreich allein nach Belgien 3 Milliarden Franken geschasst
worden sind.

Rumänisches Geircideausfuhrverbok . Die rumänische Regie¬
rung hat die Ausfubr von Getreide auker Mais verboten.

Neuer weizenpreissturz . An der Weizenbörse in Chicago st«
der Preis gestern bis 146 50, Mailieferung , da das Gerücht vev
breitet wurde, mehrere Schiffsladungen Weizen haben keine Käl»
fer gefunden und kommen nach Amerika zurück. Auch ander»
Waren nehmen an den amerikanischen Börsen eine rückläufig«
Preisbewegung , da man „befürchte", daß die Bewegung gegen du
Vergesellschaftung des Warenhandels in den Händen weniger Bö«
senfirmen eine größere Ausdehnung annehme.

Brotabschlag. Die Bäckerinnung in Mannheim hat entspreche«!
den rückgängigen Getreidepreis-en den Preis für das weiße Dret
psundbrot auf 74, für Schwarzbrot auf 67 ^ herabgesetzt.

Stulkgarler Börse, 18. März . Die Börse ist wieder in groß«
Lustlosigkeit verfallen und läßt sich kaum von den außerhalb d»
Börse liegenden Vorgängen beeinflussen. So verkehrte sie heut«
wieder in ruhiger Haltung bei nur wenig veränderten Kursen. Au,
dem Rentenmarkt,  der abgeschwächt eröffnete, besserte st-
zum Schluß der Kurs von 5 v. h . Reichsanleihe von 0,72 o«i
0,7325.

Württembergische Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bank.
Berliner Gekrueidepreise, 18. März . Weizen märt . 24.60—28»

Roaaen 22 50—22,70 . Wint -"'ners«>- 20 50—22 30.
22 .50—24.80, Hafer 18.10—18.60, Weizenmehl 32.50—35. Roggen-
mehl 31.75—34, Kleie 14—14.10, Raps 390.

Allgäuer Bukker- und Käsebörse- Kempten:  Butter 1.8S
bis 2.02. Nachfrage sehr gut : Weichkäse, grüne W. :e 35—38, i«>
Produktionsgebiet Meinungskäufe , Allgäuer Rundkäse 90 —1LU
Nachfrage unverändert ruhig. — Die Preise sind Erzeuger«
Verkaufspreise ab Station des Börsengebiets ohne Verpackung fin
1 Pfund.

Marfte
Tttehmarkt. Rottenburg:  Zufuhr : 22 Stiere , 25 Kalbinuen,

50 Kühe, 60 Stück Jungvieh , 1 Ziege. Kalbinnen 420—560 °4t
Kühe 220—380 -4l, Jungvieh 165—340 -4l. Handel sehr flau.

viehmärkke. Ellwang en:  Zufuhr : 5 Farren , 110 Ochse»
95 Stiere , 152 Kühe und Kalbeln, 225 Stück Jungvieh und 46
S ilber, zusammen 627 Stück. Es kosteten: ein Ochse mit 166«
V -und 747, 1580 Psd . 730, 1432 Pfd . 655, 11 Ztr . 518, 1234 Pst»
520, ein Paar Ochsen mit 2418 Pfd . 1150, 2480 Pfd . 1250, 248«
Md . 1120, 2660 Pfd . 1350, 26 Ztr . 1250, 2650 Psd . 1267, 268«
Nid . 1200, 1 Paar Stiere mit 1830 Pfd . 870, 2040 Pfd . 95«
2080 Pfd . 910, ein Stier mit 980 Pfd . 450, ein Farren 994 Pfd»
381. eine Kalbet 644 Pfd . 270, ein Rind 606 Pfd . 300, bochträch.
tiae Kühe erzielten 500—650, dto. Kalbeln 350- 500 , Kalb mS
670 Pfd . 136 -4l. Der Handel war anfangs flau , später lebhaft.

Auswärtige Todesfälle.
Mühlen a. N. : Christian Süßer , Kaufmann . 82 I . alt.
Egevbmisen: Rosst e Mast geb. S «ckel, 8l I . alt.
Schopfloch: Emma BeUharz, 23 Jahre alt.

Büchertisch.
Auf alle tn dieser Spalte angezetgken Bücher und Zeitschriften nimmt
die Buchhandlung vonA. W. Zaiser , Nagold, Bestellungen entgegen.

Die 27. Inf .»Division im Weltkrieg 1914/18. Da»
neueste Hrs de» An»l Bürtt Krie»»«weiker „Württembergs
Heer im Welikrieg" bcba den die 27. Ir f. Division (erschienen
v-t Berg, » Literar. Büro un VerlapSanftali, Stttttgari , b .osch.

2.60, Halb etrreband 4 50). Auf die Taten dreser de-
sor der» schwer gep-listen Wü n. Division hob-n schon daS
illustrte' te Bä dcken„3 Jahre Westfront" (karl. 4.—), sowie
der o «sto bene G ne«al o Gra oenitz im Bändchen über daS
Württ . Heerwesen (b o>ch. 3.10) u. Generalarzt Dr. Koetzle
tn „Sa , tiäirw .sen" (vrosch. 3.50) rührend hinaewtesen
Die vollständige Diolston»geschtchle, die überaus fesselnd über
die Erlebnisse berichtel, ist von der berufenen Feder de» lc» g-
jäh.igeu 1. G neralstavtoffizieiS Major D«ute moser veifaßt.

Die Mobilmachung u. drr Ausmarich ersteht wieder vor
urse ' en Au en. Die Feuertaufe u. Bewegung«kämpfe bilden
b e bende Erinnerungen . U b?r die schweren Monaten tn den
Araonen und die engen Beztevungen der württ . Dioiston zum
K onp inzen w rd berichtet. Die Toten att der User, an der
,Gc «ß n Bastion" sch stßen sich an. Mitte I9l6 steyt die Divi¬
sion im Höhepunkt der Abwehischlachtan der Somme, an¬
schließend wechselnd tn Flandern an der Siegfrtedfcont, bei
» rra », an der bokä d ch-n G enze. Dir große Schlacht in
F ontreich u. die zähen Rückzug»kämpse bteien ernrn erschüt»
ternden Au»klang.

Die K teg«fleschichte der 27 Jnf .-Dtoiston unter ihren drei
Komma«deuren G as Pfeil , G-neral v. Mo er, G neralltv. o.
Man , wirs nickt nur für i ie Teilnehmer u. ihr , Kinder >«. K n»
detk.nder ein, Erinnerung an die schwersten Tage der Treue
bi« z- m Tod sein, for dern auch den Schausterdtoistonen
wichtige Eindiücke ve-mtitein. Für Angehörige von G falle«en
sind die Schilderungen über die Kämpfe u. Friedhoftanlageu
von belondeum W rt.

Ein gutes Buch ist der beste Freund für's ganze Leben!

Z« MstWlims - 1.Wr -GWudr»
empfehlen wir unser großes Lager

geeigneter Bücher u. Werke in allen Preislagen
Klassiker/ Lebensbeschreibungen berühmter Männer und Frauen

Länder- und Reisebeschreibungen/ Geschichtswerke/ Kunst-
und Literatur-Geschichten/ Bücher der Technik

Bilder- Mappen und Bilder- Werke
Reise-Führer/ Atlanten usw.

Konfirmations - Gesangbücher in einfachster bis feinster Ausführung!

8. W. Ziffer, W -, Nmß- mi>UHM -Hliidliliig, Nagilil

Forstamt Herrendrrg.
Nadel¬

stammholz-
Verkauf.
Am F etiag, den 27.

März 1925, vorm ' /-10
llyr im Hasen tn Herren-
berg a»S den StaotS»
waiddtstctkrev Lmdack(bet
Hadi 'zhausen) u Kette»
le»halde (bei Eh «t gen

G.) 769 Ft . m>t Fm,
Lanob.: 103 I., 223 ll.
242 III. 60 IV . 24 V.
und 27 VI Sä Holz:
25 1, 40 II , 10 III. Kl.
234 Fo. mti Fm Langd. :
4 III, >0 IV. 16 V. u.
6 VI. Kl. Sägh . : 6 I,
35 II-, 38 III Kt.

Lo«vrr,e >chn ff- durch
die Folstdtrektton G. f.
H , Sluitaart . 1277

!»
G.W.Zaisrr,Nagold

i
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V- kaufe mein an der Henenbergerstr . aeleoeneS,
neue baute«

WOhM
l l^ lM I i-11

mit 3 Dreizimmerwohnungen , S Ar Garten
und reichlichem, neuzeitlichem Zubehör,

schönste, sommerliche Lage.
Wohnun i kann steig»macht und bezogen werden.

Adolf Schrrepf , Möbelfabrik, Nagold.

Zur Ronfirmation
empfehlen wir unser bestsortiertes Lager

in erstklassigen, naturreinen

s UI« II. 80I-
HVvinvn
lllslsg«.8km. limk!k.

Reinige Dein Blut!
D e Frühjah .skur zur Blutreini ^ung und Haut-

ausfitschung sollte niemand unterst ssen. Die guten
E , folge mt: eurem echten Blutreint ^ungStee sind zur
Genüge bekannt. Wacholde fast und Mrdistnast
ledertran stad cb-nfallt hervorragende Mittel zur
Hebung und Siitrkung der GesvnLheir und des
Wohld-finde»8 Diese Mittel ltesert in bekannte-
erstklosst ec Qualität 1269

LSiM-Mgen-Grdr.Be»z. Nagold,
Deevaudsdrogerie.

GlMwüM-Artell
zur Konfirmation

zu baden bet

6.W.^ 1856,kuekksnlllg.
iIIIIi» MMIMM » » III» liiIIIl » IIlI» »

keiolidaltiAss l -SAer in

vrikotsgsn
Herren- nnä Damenulesten.

8trümpken anä UM «»,
krinreüllnterrgelien vkiü ii.Iskbig,
Iräger-a.kleiäersedürren,
stilläernekärren. kinäer-
hleiävden nnä Lnrllgle,

Kod8eiäeI3Vem dreil,
Spart- anä replilriiemäell.

l. MMk iik.» Wir.»WirV
Usläaebzlralle. neben krlsenr VW«. ^

Geeignete

vorrittrx in der
Siicdtisilälinlg rsl8Sk.

Verkaufe

1Fahrrad.
16-arherd
r MraLN

i«« Notar Popp.

Leere

Kiste«
hat abzugeben

Lnvdbsllälnllg rsl8vr

find:
feine Briefpapier-

Packungen
-Kassetten
-Blocks

mit Namen-Aufdruck
Schreibmappen
Brieftaschen
Schreibzeuge
Schreibgarnituren
Füllhalter
ff. Drehstifte

VON

G . W . Zaiser
Buchhandlung.

in 8 u. 14 Karat Oolcl
empkieklt

dissslV

llbrmacker. «lagolä
Islskou 141.

Koakirmatioa8- naä gzter-
Gvlsvlivnlcvr

koläküllka .ltsi ',
I^oätzriiotss, ?koto - ^ 1b6n,

laZ 'sdüetisr ' .

6. V »LALsVr,

Suche einen älnren 1255

Schreiner, auch Meister,
der in der Zusctmeiderei mtthilft,

sowie ei- en selbstäudtgeu

Bankschreiner
für sofort oi-er lpäter.

Ebenso suche ich noch einen

Schreinerlehrling.
8«bnepk, Ilsgolä.

Per fofort gesucht
1 selbständiger 1290

Bollgattersäger,
sowie einige tüchtige

Platzarbeiter.
»kl'liignnki'lgnliisiki'.gWingkn.
^ ^ O<ro <) c>Q >7X^ oo -oosQc >oo «) c>o ^ ^

8 WliGkS SooKrWtioOgkslhkakk
8

8
8
8
^ Stets vorrätig bei H
^ Buchhandlung Zaiser , Nagold . H

^ ^ QiOO »c) c->scncro «2icrOicrQ« rOiOOic ) ^ ^

Rohrdorf.

Heu und Oehmd
setzt dem Verkauf aus 1258

I . Kemps , Privatmann.
Die amtlich voraeichriebenen

Me - Verzeichnisse
sind zu haben de:

G. w . Zaiser , Nagold.

W v»8 Pii88k»ll8te ke8«keall W
^ für Xoiiffinintioii iiiick Ostern ist ein

8 8pnpl <- i88snl2urli . W
—  Ls bkreilkt freuilk um!dilll iu/kileu«er liot. Wzpsrl uckl im«zekiikl ziel!zeldzt. —

Lvr » « « rlvüer 8o » rvu,
Vlv in jung «» Fslirvi »,
V »s NI« tuten.
Ist »nvl» I»ei»1 Ln uriten.

vsnlren Sie der jeder KelsAenbelt üiersn.

8 Ml'sililz-Ml'Mze Ilsgoll!. W
^IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIM

Am Dreitag sind

sowie Bücklinge
zu haben bei 1288

Lutz , Fischer.
rties krüdladr eMpkebls

ktidsvbe

8eilieMteZ
IVelterliilt«
vrsiiNvIiielM
krsülittZiirk

Lllstöciistrsuüedkll

m «s kllUIUIU.
SimtlicheAltikel
MAiMkkPslcgr

» »

Verbandstoffe 1114
Elast . Binden

für Krampfadern rc.
Leibbinden
wafferdichtstoff

zu Umschlägen
Gummibettstoff
Fieberthermometer

geprüft
Bettfchüffeln
Klistierspritzen
compl . Irrigatoren
und einzelne Teile

» »

IL«M-vr«Me
KM. kenr. Ilspolä

Verbancksärojcerlo.

E n jüngerer 1276

Hilfsarbeiter
der sich cm den Maschi
nen »inarbkiten kann,
kann sofort et! tre'en bei

Martin Koch
Möbe fadrib, Nagotd.

E <n k-ästiger 1279

Junge,
der c-us I . Mat die Schule
veriäht »nd »twas von
Landwirtschaft versteht,
sucht paffende Lehrstelle.

Auskunft ertrilt der
"A ŝellichafiec".

Fle -ß-ges. cbrl ches

M.B.N.--rs .-.
»<-n von C op n. 1288

nicht unter 18 Jahren,
für kleinen HauSyoii (2
Psrsv '-en) aus 1. Ap l
gesucht. 1282
Tierarzt Killgus,

Wildberg.
Tüchtiges

»che»
nicht unter 20 Jahren,
das schon georeitt hat,
auf 1. Aprtl gesucht.

Krau Dr. Stähle
Naaold . 1284

Sinnige Geschenke find:
Christ!.Vergißmeinnicht,
Ziehkästchen.
Wandsprüche,
Leuchtkreuze.
Christ!. Ausstellbilder

in großer Auswahl bei

r . IS11 o.
Samsta «,

28. März 1S2S
abend« 8 llgr

„Ankersaac"
Gknrrai-

verjamMlAkg.
TagsSorinung

Iwird noch bska.utt
gegeb n.- Elwaige l
A -irä^e sind bis
spätestens 23, d.
M s. ar- Unter
zetchnetcn einzu-

senden.

Freitag. 2V. Mär; -
!8 Uyr „Köhlerci" !

(Radrozimüter)

Der Bor stand:
Lö wengart.

e »i

wie
Mingottabl. Wyderttakl.

Enc. Mentholbonbonr
Minerals. Pastillen

Hustenteesu. Tropfen
empfiehlt

UöML-Drijg me
4»Gebe. Benz,

Na»old '
Verbandsdrogert«

4-

Seit dem Jahre 1848 lacht der Kladderadatsch über die Dummheit und
Schwächen der Zettgenoffen und kämpft lächelnden Antlitzes mit den Waffen des
Humors und der Satire d. h. mit Feder und Zeichensttst gegen alle« Faule ans
politischem, wirtschaftlichem und gesellichaflltchemGebiete. Jede einzelne
Nummer trägt zu einer im Spiegel der Karikatur und Satire gesehenen
Chronik der Weltereigniffe bet.

Prodennmmer» und Bestellungen durch
G . w . Zaiser , Buchhandlung , Nagold.

ILMskeolon SV« « »>«»» ?
Vii8 delüt : Betreiben Sie sMemstiscbe BuLpiieAe?
Hierru gekürea : I psckunZ Kukirol-?uLbs<1, I Dose

Itolrirol-Ltreupucier vnä 1 8ckscdtei Kukirol-Hübner-
«gen -pilsster.

Mt älesen ärel prSpsrstea , «tie russmmen nur 2 Nsrk
Uosten,können 8le eine ricktiMekenäe Kukirol-BuüpkleAe-
Xur äurcbkübren.

Ist Idnen öle Qesuoöbeit lkrer ?üLe öiese ^ usAsbe
»lebt vett?

8ie erkalten »»« drei rv elner Kur ertoröeriickea
Aokirol-Prsparste ln jeder ^ potkeke und virkiickeo k«cl»drogerte,
bestimmt »der io dea oacdstedeodeo:

Ixiven -Vrogerle 6 sdr . Lenr.
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